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Kinder ... 

• können aufgrund Ihrer Körpergröße nicht über Autos hinwegsehen.  
Um die Straße von einer Parklücke aus zu überblicken, müssen sie  
bereitsauf der Fahrbahn stehen.

• haben ein eingeschränktes Gesichtsfeld, sie können von der Seite  
nahende Fahrzeuge erst viel später wahrnehmen als Erwachsene.

• haben kurze Beine, sie brauchen für eine Straßenüberquerung länger  
als Erwachsene.

• gehen oft noch in der 1. Klasse davon aus, dass der Autofahrer sie  
in der Parklücke sieht, wenn sie Ihn sehen können.

• können erst im Laufe der Grundschulzeit sicher Entfernungen von  
herannahenden oder parkenden Autos unterscheiden und die  
Geschwindigkeit von Autos einschätzen.

• können Geräusche nicht immer richtig lokalisieren, im Verkehr  
überhören sie häufig Geräusche.

• sind häufig motorisch noch sehr unsicher, fast die Hälfte aller Kinder  
hat Gleichgewichtsprobleme.

• reagieren impulsiv und bauen Spannungen motorisch unkontrolliert ab.

• können sich nicht lange auf das komplexe Verkehrsgeschehen  
konzentrieren. Sie lassen sich durch äußere Reize ablenken und  
achten beim Spielen nicht auf Gefahren.

Kinder bleiben Kinder

Fazit:Fazit:
Das verkehrsgerechte Kind 

kann es nicht geben. 
Nur einen kindgerechten Verkehr!
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Liebe Eltern!
Der erste Schultag ist ein wichtiger Schritt im Leben Ihres Kindes auf dem Weg in die  
Selbstständigkeit. Dazu gehört auch, dass Ihr Kind lernt, allein zur Schule zu kommen.  
Dazu braucht es Ihre Unterstützung. 

Folgende Punkte sind bei der Auswahl und beim Üben des Schulweges wichtig:

Schulwegplan
Nutzen Sie für die Planung den Schulwegplan der Grundschule Ihres Kindes.  
Dort sind Gefahrenpunkte und geeignete Wege markiert. 

Der sichere Schulweg
Ihr Kind sollte:
• möglichst an ruhigen Straßen und auf Gehwegen zur Schule gehen.
• nur an übersichtlichen Stellen eine Straße überqueren. Beziehen Sie dabei Ampeln,  

Zebrastreifen oder Mittelinseln in die Wegplanung mit ein. 
• nicht zwischen geparkten Autos die Straße überqueren müssen.
• so wenig Straßen wie möglich überqueren.
• nicht wegen Hindernissen auf dem Gehweg auf die Fahrbahn ausweichen müssen.
• nicht den kürzesten Weg nehmen, sondern den sichersten.
• genug Zeit für den Schulweg haben.

Alle Gefahrenstellen, die sich noch auf dem Weg befinden, müssen Sie mit Ihrem Kind 
besprechen. Üben Sie schon vor dem Schulanfang (in den Sommerferien), wie es sich auf 
dem Schulweg verhalten muss.

Das Üben des Schulweges
• Planen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind den Weg.
• Üben Sie vor Schulanfang mehrmals mit Ihrem Kind den Schulweg.
• Lassen Sie sich nach den ersten Übungen von Ihrem Kind führen. Beobachten Sie  

dabei, ob es sich an gefährlichen Stellen richtig verhält.
• Besprechen Sie mit Ihrem Kind vor Ort an den Gefahrenstellen sein Verhalten. Zeigen 

Sie ihm, wie es beispielsweise einen Autofahrer auf sich aufmerksam macht und den 
Blickkontakt suchen kann.

• Lassen Sie Ihr Kind den Weg spätestens nach den ersten Schulwochen allein gehen. 
Kinder brauchen Freiräume. Der Schulweg ist auch ein Erlebnisraum, in dem wichtige 
Erfahrungen gesammelt werden können.

• Ihr Kind kann mit anderen Kindern aus Ihrer Nachbarschaft eine „Schulweggemein-
schaft“ bilden und den Weg gemeinsam zurücklegen.

• Notieren Sie sich Problembereiche und Gefahrenstellen auf dem Schulweg Ihres  
Kindes. In Zusammenarbeit mit anderen Eltern, der Schule und den Kindern können 
Sie bei der Stadt oder Gemeinde im Rahmen der Schulwegeplanung Verbesserungen 
einfordern.

Fit für den Schulweg
Tipps und Anregungen zum Üben des Schulweges
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Kinder brauchen Zeit für eigene Erfahrungen und Entdeckungen.  
Üben Sie zuerst den Schulweg mit Ihrem Kind. 
Danach soll das Kind den Weg alleine zurücklegen können.

Bringen Sie Ihr Kind möglichst nicht mit dem Auto zur Schule.  
Sie vermeiden so unnötigen Verkehr, der andere Kinder gefährdet.

Bilden Sie Schulwegpartnerschaften mit anderen Kindern in Ihrer  
Nachbarschaft. Zu zweit geht sich der Schulweg oft besser.

Geben Sie den Kindern genügend Zeit für die Wege.  
Zeitdruck gefährdet die Kinder unnötig. Gerade auf dem Rückweg ist  
der Schulweg auch Erfahrungs- und Lernzeit.

Ein gutes Frühstück ist wichtig für die Konzentration auf dem Schulweg  
und in der Schule.

Wenn Sie Kinder im Auto mitnehmen, denken Sie daran, die Kinder  
auch für kurze Wege mit Kindersitz und Gurt richtig zu sichern.

Sie können gemeinsam mit Ihrem Kind den Schulweg erkunden, dabei  
Problembereiche notieren und darauf drängen, dass diese Mängel von  
der Gemeindeverwaltung beseitigt werden.

Elternabend: 
Thema Verkehr/Mobilitätsbildung

Der Schulweg
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Denken Sie bitte daran: 
Erwachsene sind Vorbilder für die Kinder.  
Das gilt für die rote Ampel und das Einhalten 
von Tempo 30 - aber auch dafür, öfter mal  
das Auto stehen zu lassen und Rad,  
Bus oder Bahn zu benutzen. !
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(Briefkopf Schule)

Zu Fuß zu Schule

Vielen Dank, liebe Eltern, dass viele von Ihnen Ihr Kind zu Fuß zu Schule gehen  
lassen und Sie uns bisher im Schulleben so vielfältig unterstützt haben. 

Heute wenden wir uns mit einer Bitte an Sie. In der letzten Zeit ist uns aufgefallen,  
dass viele Kinder häufiger mit dem Auto zur Schule gebracht oder abgeholt werden.
Dabei kommt es immer wieder zu Engpässen vor der Einfahrt zum Schulhof.
Durch das Einparken sowie das Wenden auf der Fahrbahn und auf dem Fußweg kommt  
es oft zu gefährlichen Situationen. Die Kinder, die zu Fuß kommen, aber auch die, die  
gerade ausgestiegen sind, werden so erheblich gefährdet!

Die Einfahrt ist gleichzeitig der Zufahrtsweg für Feuerwehr und Krankenwagen im Notfall. 
Im Interesse der Sicherheit aller Kinder und der Schule müssen wir Sie bitten,  
die Kinder nicht mehr mit dem Auto an dieser Einfahrt abzusetzen oder  
dort für längere Zeit zu parken. 

Noch besser wäre es, wenn Sie Ihre Kinder nicht mit dem Auto zur Schule bringen  
würden. Für die Entwicklung Ihrer Kinder ist der selbstständig zurückgelegte Schulweg  
von großer Bedeutung. 

Diese Gründe sprechen für das Zufußgehen 
der Kinder zur Schule:

• Kinder brauchen mehr Bewegung. Der Fußweg zur Schule unterstützt das  
Bewegungsbedürfnis der Kinder und macht sie fit fürs Lernen, 

• Kinder treffen auf dem Schulweg andere Kinder und machen dabei wichtige  
soziale Erfahrungen.

• Jeder (unnötige) Autoverkehr im Stadtteil und vor der Schule gefährdet die  
Kinder, die zu Fuß gehen. 

• Lassen Sie Ihr Auto im Interesse von Klima und Umwelt stehen.  
Auf kurzen Strecken ist der Schadstoffausstoß bei Pkw besonders hoch.

• Bitte beachten Sie Tempo 30 im Stadtteil und vor der Schule.  
Tempo 30 schützt Kinder vor schweren Unfällen.

Wir danken für Ihr Verständnis!
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Grundschule xy 

Stadt xx

ELTERN-INFORMATION:
Wir kommen selbstständig und sicher zur Schule

     Aktionstag am ………….........
Viele Kinder werden morgens mit dem Auto zur Schule gebracht.
Die Straße vor der Schule ist eng. 
Es kommt immer wieder zu gefährlichen Situationen.
Autos halten am Straßenrand. 
Autos fahren auf dem Gehweg.
Sie gefährden dadurch die Kinder, die zu Fuß kommen. 

Wir wollen, dass alle Kinder selbstständig und  
sicher zur Schule kommen. Bitte bringen Sie Ihr Kind  
daher nicht mit dem Auto zu Schule!

Für Ihre Kinder ist der selbstständig zurückgelegte Schulweg wichtig:
• Für die Entwicklung der Kinder ist es wichtig, dass sie selbstständig  

werden und Wege auch allein gehen können.
• Kinder brauchen mehr Bewegung.  

Der Fußweg am Morgen macht sie fit für das Lernen in der Schule.
• Kinder treffen auf dem Schulweg andere Kinder und machen dabei  

wichtige soziale Erfahrungen.
• Jeder (unnötige) Autoverkehr vor der Schule gefährdet die Kinder,  

die zu Fuß gehen. 
• Die kurze Fahrt mit dem Auto ist nicht gut für Umwelt und Klima.

Wir brauchen Ihre Mithilfe:
Bitte schreiben Sie uns, wie wir die Schulwege im Stadtteil verbessern  
können. Was muss sich ändern, damit alle Kinder selbstständig und sicher 
zur Schule kommen? Schreiben Sie Ihre Vorschläge auf die Rückseite  
dieses Blattes. Geben Sie das Blatt in der Schule ab.
Oder schreiben Sie eine E-Mail an: schule-xy@musterstadt.de

!
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Elterninfo 
Was ist wichtig für unsere Kinder?

Bewegung
Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind Bewegung hat. Suchen Sie Freiflächen,  
wo Toben noch möglich ist. Kleinere Kinder können z.B. mit dem Laufrad oder 
dem Roller Ihre Balance schulen. 

Selbstbehauptung
Vermitteln Sie Ihrem Kind, dass es nicht wehrlos ist. Es gibt zahlreiche  
Angebote von Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskursen für  
Kinder. Fragen Sie z.B. nach einem Training bei Ihrer Polizeidienststelle  
zur Prävention oder beim Stadtsportbund. Ihr Kind kann lernen, sich selbst zu 
schützen und wird dadurch selbstsicher.

Sicherheit
Gemeinsam gehen macht Spaß. Wenn Kinder zusammen zur Schule gehen, 
werden sie außerdem besser gesehen und fühlen sich sicherer. Sie können 
auch „Schutzinseln“ entlang des Schulwegs organisieren. Die meisten Händ-
ler sind bereit, ein kleines Schild ins Schaufenster zu hängen, das Kindern 
zeigt, dass sie hier Schutz finden, falls sie sich bedroht fühlen. 

Kindgerechter Verkehr
Den Verkehr auf unseren Straßen machen wir selbst. Setzen Sie sich vor Ort 
dafür ein, dass die Straßen sicherer werden. Sie haben keine Zeit, sich selbst 
zu engagieren? Dann unterstützen Sie die Arbeit von Umwelt- und Verkehrs-
verbänden durch Ihre Mitgliedschaft oder eine Spende. 

Quelle: VCD Mobilitätsfibel 2018
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Name der Schule/Adresse  

Einladung zum Elternabend

Liebe Eltern,

wir möchten möglichst vielen Kindern an unserer Schule ermöglichen, 
zu Fuß zur Schule zu gehen. Damit Ihre Kinder sicher und mit Spaß zur Schule 
kommen und um Ihnen als Eltern den täglichen Hol- und Bringdienst zu ersparen, 
wollen wir an unserer Schule einen Laufbus einrichten.

Warum unterstützen wir diese Idee?
Viele Eltern bringen Ihre Kinder mit dem Auto zur Schule, weil das vermeintlich sicherer ist. 
Dabei verunglückte in der Vergangenheit rund die Hälfte aller im Straßenverkehr getöteten 
Kinder als Mitfahrer in einem Pkw. Auch vor unserer Schule führt der Hol- und Bringverkehr 
immer wieder zu gefährlichen Verkehrssituationen. Der Laufbus ist eine gute Idee, die es 
Kindern und Eltern einfach macht, den Schulweg zu Fuß zurückzulegen.

Für Ihr Kind hat das viele Vorteile: 
• Bewegung ist für die Entwicklung von Kindern unverzichtbar.

Laufen, Klettern und Balancieren trainieren Ausdauer, Koordination und 
Gleichgewichtssinn und unterstützen auch die geistige Entwicklung. Wenn Ihr Kind 
zu Fuß geht, ist es wacher, aufmerksamer und kann sich besser konzentrieren.

• Kinder, die Ihren Schulweg selbständig zurücklegen, können sich besser orientieren 
und erleben Ihre Umwelt bewusster. Wenn Ihr Kind viel mit dem Auto unterwegs ist, 
fällt es Ihm schwer, Orte miteinander in räumliche Beziehung zu setzen. 

• Auf dem Schulweg trifft Ihr Kind auf andere Menschen. Es lernt Kontakte zu knüpfen 
und sich abzugrenzen und trainiert damit wichtige Fähigkeiten für Sozialverhalten 
und Teamfähigkeit.

Auch Sie als Eltern profitieren davon, wenn Ihr Kind selbstständiger wird, weil Sie 
Zeit für das Bringen und Holen sparen. Und nicht zuletzt leisten wir mit der Aktion 
einen Beitrag zum Klimaschutz und damit auch für die Zukunft unserer Kinder: 
denn „Zufußgehen“ bedeutet null Emissionen.

Auch wenn Ihr Kind einen weiten Schulweg hat, kann es sich an der Aktion „Laufbus“ 
beteiligen. Wir könnten z.B. Sammelpunkte organisieren, an denen Sie Ihr Kind absetzen 
können, damit es die letzte Strecke zusammen mit seinen Freundinnen und Freunden 
zu Fuß gehen kann.

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung.
Mit freundlichen Grüßen

Quelle: VCD
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wir möchten möglichst vielen Kindern an unserer Schule ermöglichen, 
zu Fuß zur Schule zu gehen. Damit Ihre Kinder sicher und mit Spaß zur Schule 
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Gestalte dein eigenes Schulwegheft! 

Das bin ich: 
(Zeichne dich in den Kasten)

Name: 

Hier wohne ich - Meine Adresse:

Straße  Hausnummer 

Postleitzahl   Ort 

Mein Schulwegheft




Bild meines Wohnhauses
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Zeichne auf einem extra Blatt deinen Schulweg! 

Beschreibe hier deinen Schulweg!

Diese Fragen können dir helfen:
• Wie kommst du zur Schule?

• Wie lang ist dein Schulweg?

• Wie sieht es um deine Wohnung herum aus?

• Was gibt es auf dem Weg zu sehen?

• Was gefällt dir auf dem Weg? Was gefällt dir nicht?

• …

Das ist mein Schulweg!

Arbeitsblatt  09
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Zahlen und Ziffern 
auf dem Schulweg

Die Welt ist voller Zahlen und Ziffern.

Welche Zahlen entdeckst du auf deinem Schulweg?

Schreibe und male auf, was du gefunden hast!

Tipp: Achte auf Schilder, Autos, Plakate, Hausnummern… 

A
B

C
XY

2
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Straßennamen auf dem Schulweg
Schreibe mindestens 3 Straßennamen auf, die du auf deinem Schulweg findest!

Läden und Geschäfte auf dem Schulweg
Gibt es Läden oder Geschäfte auf deinem Schulweg? Schreibe auf!

Besondere Häuser auf dem Schulweg
Gibt es auf deinem Weg Häuser, die dir gefallen? 
Gibt es besonders große, kleine, bunte, kaputte, schöne Häuser?

Beschreibe ein Haus auf deinem Schulweg!
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Sinne auf dem Schulweg
Zu unseren Sinnen gehören Sehen, Hören und Riechen.
Die Sinne sind im Straßenverkehr besonders wichtig!

Sehen: Schreibe auf, an welchen Stellen es auf deinem Schulweg wichtig ist,  
dass du etwas sehen kannst!

Hören: Wo musst du auf deinem Schulweg gut hören können?

Riechen: Was kannst du auf deinem Schulweg riechen?
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Schulwegerlebnisse
Was hast du schon auf dem Schulweg erlebt?
Schreibe hier ein schönes und ein schlechtes Schulwegerlebnis auf!
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Mein Wunschschulweg
So wünsche ich mir meinen Schulweg! Schreibe und male!

Male hier deinen Wunschschulweg. Wie soll dein Wohnort aussehen?
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Waren die Schulwege früher anders? Um das herauszufinden, musst du ein Reporter  
werden und deine Eltern, Großeltern oder ältere Menschen aus der Nachbarschaft befragen,  
wie sie früher zur Schule gekommen sind. Schreibe die Ergebnisse auf und vergleiche die  
Erfahrungen mit deinem eigenen Schulweg! Was hat sich verändert, was ist ähnlich?

Name:    Datum: 

Mein Interview-Partner: 

(Mama, Papa, Opa, Oma, Nachbarn, ...)

Denke daran: Bei Personen, die du nicht so gut kennst, musst du „Sie“ sagen,  
also: „Wie sind Sie zur Schule gekommen?“

Wo bist du zur Grundschule gegangen?   
                                                         (Ort, Schule)

In welchem Jahr bist du in die Schule gekommen? 

Wie bist du zur Schule gekommen? (zu Fuß, mit Rad, Auto, Bahn)

 

Wie lange hat der Weg zur Schule ungefähr gedauert? 

Gab es Gefahren auf dem Schulweg? Wenn ja, welche? 

Bist du allein oder mit Freunden zur Schule gekommen? 

Weißt du noch ein besonderes Schulweg-Erlebnis?

Wo liegen die Unterschiede zu den Schulwegen heute? 

Überlege dir weitere Fragen! Schreibe die Fragen und die Antworten auf der Rückseite auf. 

Schulwege früher: INTERVIEW

Arbeitsblatt  15
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Südafrika/Johannesburg 
„Hallo, ich bin Mary. Ich lebe am Rand von Johannesburg. 
Das liegt in Südafrika. Ich wohne mit meiner Familie 
in einer Hütte. Der Weg zu meiner Schule dauert fast 
eine Stunde. Ich laufe zu Fuß. Im Dezember ist es hier 
besonders heiß. Dann ist der ganze Weg zur Schule 
voller Staub.“ 

China/Wan-Xian am Fluss Jangtsekiang
„Mein Name ist Wong. Ich lebe in der Stadt Wan-Xian am 
Fluss Jangtsekiang. Das ist der größte Fluss in China. 
Bei uns fahren viele Leute mit dem Fahrrad. An der 
Straßenkreuzung vor meinem Haus stehen oft viele 
Fahrradfahrer und Autos an der Ampel und warten auf 
Grün. Seit einem Jahr darf ich auch mit dem Fahrrad 
zur Schule fahren. Bei den vielen Autos und Fahrrädern 
auf den Straßen muss ich immer sehr aufpassen.“ 

USA/Portsmouth/New Hampshire
„Hi, ich bin Susan. Ich wohne im Norden der USA in der Nähe 
von Portsmouth in New Hampshire. Bei uns auf dem Land 
gibt es keine Schule. Wir müssen in die nächste Stadt fahren. 
Zum Glück hält jeden Morgen der gelbe Schulbus direkt vor 
unserer Haustür. Alle meine Freundinnen fahren auch mit 
dem Schulbus. Da haben wir viel Spaß.“ 

Brasilien/Gurupá/Amazonas
„Ich bin José. So wie ich, kommt Ihr nicht zur Schule! 
Ich lebe am riesigen Amazonas in der Nähe der Stadt 
Gurupá. Durch den Regenwald gibt es kaum Straßen. 
Es geht mit dem Boot viel schneller. Jeden Morgen treffen 
sich alle Kinder aus dem Dorf beim Anleger am Flussufer. 
Der Weg zur Schule dauert fast eine Stunde. Zurück geht’s 
viel schneller: Da fahren wir mit der Strömung.“ 

Deutschland/Stadt:   
Beschreibe deinen Schulweg auf der Rückseite!

Aufgaben: 
• Lies die Schulwegberichte!
• Unterstreiche die Wörter, die du nicht verstehst oder nicht aussprechen kannst!
• Schreibe, wie du zur Schule kommst! Benutze dazu die Rückseite!
• Suche auf der Weltkarte die Länder, in denen die Kinder leben!
• Finde etwas über Schulwege in Ländern heraus, die nicht auf dem Arbeitsblatt stehen!  

Schulwege in aller Welt
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► Suche dir in der Nähe eine Straße aus!
► Stelle dich 15 Minuten an die Straße! Zähle alle Autos, Lastwagen, Fahrräder, 

Fußgänger*innen, Busse und Motorräder, die in dieser Zeit vorbeikommen! 
► Mache für jedes Auto einen Strich in der Zeile!
► Trage auch in die Tabelle ein, wie viele Leute in einem Auto sitzen!

Tipp: Verteilt die Beobachtungsaufgaben in der Klasse.

Name:    

Straße:   

in Richtung:  

Datum:     Zeit:  von   Uhr bis    Uhr

Verkehrszählung
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Fußgänger*innen

Fahrrad

Bus/Straßenbahn

Motorrad/Mofa

Lastwagen

Auto

Personen im Auto: 

1

2

3

4 und mehr
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►  Suche dir in der Nähe der Schule eine Straßenkreuzung 
 mit einer Ampel und viel Verkehr aus!

►  Beobachte 15 Minuten lang, wie sich die Verkehrsteilnehmer*innen 
 mit Rad, Auto und zu Fuß an der Kreuzung verhalten! Machen sie Fehler?

►  Notiere deine Beobachtungen! 

Kreuzung der Straßen

  - und 

Notizen:

Ampeldetektive

Wartezeiten an Ampeln
An welcher Ampel musst du besonders lange warten? 
Stoppe mit der Uhr die Wartezeiten!

1. Ampel an der Kreuzung/Straße/Ecke: 

Grün für Fußgänger*innen:    Sekunden

Rot für Fußgänger*innen:   Sekunden

Wie lange haben die Autos Grün? Vergleiche die Zeiten!

Grün für Autos:  Sekunden 
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1. Gehe mit deiner Klasse an eine stark befahrene Kreuzung oder zu einem  
Zebrastreifen in der Nähe der Schule.

 Stelle dich so auf, dass du in sicherer Entfernung zur Straße stehst! Beobachte  
die Verkehrsteilnehmer an der Kreuzung (am Zebrastreifen) 15 Minuten lang.

2. Was kannst du beobachten? Schreibe auf!
 Richtiges Verhalten von Verkehrsteilnehmer*innen:

Falsches Verhalten von Verkehrsteilnehmer*innen:

3. Bespreche in der Klasse die Beobachtungen!
 Haben sich manche Leute falsch verhalten?
 Was bedeutet dieses Verhalten der anderen Verkehrsteilnehmer für dich,  

wenn du hier über die Straße gehst? Schreibe auf: 

Beobachtungen im Verkehr
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Wir erkunden den Straßenverkehr
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Name:    Datum: 

Stadt/Stadtteil:  

Im Straßenverkehr wird leider nicht immer an Kinder gedacht.
Finde heraus: Wo gibt es Probleme mit dem Autoverkehr im Ort?

Du brauchst dazu:
► ein Maßband
► Stifte und eine Schreibunterlage

Kein Platz auf dem Gehweg:
► Wo erscheint dir der Gehweg besonders schmal? 
► Wo parken Autos auf dem Gehweg? 
► Der Gehweg sollte mindestens 1,20 Meter (=120cm) bis 150cm breit sein.
► Messe, wie viel Platz noch für Fußgänger*innen auf dem Gehweg ist!

► Schreibe die Stelle mit Straße und Hausnummer auf! 
► Du kannst auch ein Foto machen.

Straße, Hausnummer

1.        cm

2.        cm

3.        cm

4.        cm

Was stört dich auf dem Weg zur Schule besonders? 

Schreibe auf, wo gefährliche Stellen sind!  

Wo fehlen Hilfen zum Überqueren der Straße? 

Gibt es Stellen im Ort, an denen die Autos zu schnell fahren?  

Male auf der Rückseite, wie du dir den Straßenverkehr wünschst!

Wenn du viele Probleme mit dem Straßenverkehr im Ort entdeckt hast, kannst du einen 
Brief an die Bürgermeisterin oder den Bürgermeister schreiben und sie auffordern, dass 
die von dir untersuchten Stellen überprüft und verbessert werden!

Finde heraus: Wo gibt es Probleme mit dem Autoverkehr im Ort?



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.3.4 | Stadtteilerkundung

Arbeitsauftrag:
► Suche nach Blütenpflanzen am Straßenrand.
► Mache eine Zeichnung oder ein Foto der Pflanze.
► Recherchiere in Büchern und im Internet nach Informationen zu der Pflanze.

Name der Pflanze:

Abbildung, Zeichnung, Foto (oder die Pflanze pressen und hier aufkleben)

Fundort der Pflanze (Straße):

Beschreibe die Stelle, an der du die Pflanze gefunden hast:

Notiere Besonderheiten der Pflanze:

Pflanzensteckbrief

Arbeitsblatt  21





PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.3.4 | Stadtteilerkundung

Arbeitsauftrag:
►  Suche nach Tieren oder Tierspuren in der Schulumgebung.
►  Recherchiere in Büchern und im Internet nach Informationen zu dem Tier.

Name des Tieres: 

Abbildung, Zeichnung, Foto:

Beschreibe das Tier:  

Wie sieht es aus? 

Wo lebt es? 

Zu welcher Tierart gehört es? 

Welche Nahrung braucht es?   

Notiere weitere Besonderheiten zu dem Tier:

Schreibe auf die Rückseite, wie und wo du das Tier oder die Tierspur entdeckt hast!

Tiersteckbrief
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.3.7 | Stadtteilführer

Arbeitsauftrag: 
Sammel alle Informationen zum Ausflugsort (oder der Sehenswürdigkeit)!

Ausflugsort: 
(Wie heißt der Ort? Um was handelt es sich?) Gibt es Fotos oder Bilder?

Adresse:  
(auf einer Karte markieren)

Was kann man dort sehen? Beschreibe den Ort!

Die Geschichte des Ortes:  

Besonderheiten:  

Öffnungszeiten:  

Eintrittspreise:  

Wie kommt man dahin?  
Welche Bus- oder Bahnlinien fahren in der Nähe (nächste Haltestelle, Linie)?

Checkliste Reiseführer
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.3.8 | Angst-Orte

Beschreibe eine Stelle im Stadtteil, an der du dich wohlfühlst.
Was kannst du dort machen?
Warum ist es dort gut für dich?

Beschreibe einen Ort im Stadtteil, an dem du dich nicht wohlfühlst, der dir Angst macht.

Was macht dir dort Angst?

Was ist dort passiert oder könnte passieren?

Wie kann man das ändern?

Beschreibe die Orte und mache Fotos dazu!

Hier fühle ich mich wohl – hier habe ich Angst!
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.1 | Rücksicht

Sammel Beispiele für rücksichtsvolles Verhalten. Schreibe auf:

►  Rücksicht in der Familie 

►  in der Klasse

►  auf dem Schulhof

►  im Schulbus 

►  auf dem Schulweg 

►  im Straßenverkehr

Eine besondere Aufgabe: 
Versuche, einen Tag lang Rücksicht zu nehmen.
Zeige Rücksicht in der Schule, zu Hause und auf dem Schulweg. 

Schreibe auf: 

Was hast du erlebt? 

Auf was hast du besonders geachtet? 

War es schwer, immer Rücksicht zu nehmen? 

Wie hast du dich dabei gefühlt? 

Wie haben die anderen Leute auf dich reagiert? 

Bespreche die Beobachtungen und Erfahrungen in der Klasse.

Rücksicht
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.1 | Zeichensprache

Im Straßenverkehr ist es wichtig, sich auch ohne Worte zu verstehen. 
Wir lassen dann unseren Körper sprechen. 
Dabei helfen uns besonders Hände, Kopf und Gesicht.

1. Kennst du Beispiele für Körpersprache im Straßenverkehr? 

Sammle mit einem Partner solche Beispiele und führe sie in der Klasse vor!

2. Wie kannst du an einem Zebrastreifen zeigen,  
 dass du über die Straße willst? 
 Spiele diese Situation nach!

3. Übung zur Körpersprache:
 Gehe mit einem Partner auf den Schulhof. 
 Stelle dich 10 Meter entfernt von ihm auf. 
 Versuche nun, deinen Partner mit deiner Körpersprache  
 über den Schulhof zu führen. 
 Du darfst nicht sprechen! Ist es schwer? 
 Versteht dein Partner deine Zeichen? 
 Tauscht die Rollen. 
 Sprecht über eure Erfahrungen! 

4. Wann ist es im Straßenverkehr wichtig, auf die Körpersprache 
 der anderen Verkehrsteilnehmer zu achten?
 Finde Beispiele und schreibe diese auf! 
 Nimm dafür die Rückseite oder dein Heft.

Zeichensprache
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.1 | Gefühle

Ein Kind spielt pantomimisch ein Gefühl oder eine Stimmung vor.

„Wie fühlst du dich?“ 

Die anderen Kinder raten das gezeigte Gefühl. 

Diese Gefühle kann man spielen:

Wörter kopieren, ausschneiden und aus einer Kiste ziehen lassen. 

Im Straßenverkehr spielen Gefühle eine wichtige Rolle. 

Es geht darum, die Gefühle von anderen Verkehrsteilnehmern besser einzuschätzen.

Beobachte im Straßenverkehr die Gefühle der anderen Personen!  
Welche Stimmung haben sie? Woran kannst du erkennen, welche Gefühle sie haben?

Gefühle zeigen (Pantomime)
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wütend traurig unsicher

müde cool ärgerlich

ängstlich neidisch liebevoll

stark fröhlich schadenfroh

enttäuscht kämpferisch verliebt

aggressiv streitlustig schwach

albern rücksichtslos lustig

vorsichtig abweisend …

&



!
Expertenfrage:
Um welche Wortart handelt es sich bei  
den pantomimisch gespielten Gefühlen? 



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.1 | Verantwortung

Immer zwei Kinder arbeiten zusammen. 
Ein Kind bekommt die Augen verbunden.
Das sehende Kind muss das Kind mit den verbundenen Augen führen.

Das könnt ihr in der Klasse oder 
auf dem Schulhof ausprobieren.

Das sehende Kind ist dafür 
verantwortlich, dass dem Kind mit 
der Augenbinde nichts passiert.

Verabrede Berührungen, Zeichen 
und Befehle wie ihr das Kind führt. 

Tauscht die Rollen!

Bespreche anschließend, wie du dich gefühlt hast. Schreibe auf!

Wie war es, Verantwortung zu tragen?

Wie war es, vertrauen zu müssen?

Was hast du gehört, als deine Augen verbunden waren?

Wie hast du die Umgebung wahrgenommen?

Wie waren die Geräusche für dich?

Verantwortung (und Hörspaziergang)
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.1 | Verantwortung

Aus einem großen Korb sucht sich jedes Kind eine Kartoffel 
(oder einen Apfel) aus. Nun muss die eigene Kartoffel genau 
betrachtet werden, man muss sich Feinheiten, Musterung, 
Unebenheiten gut einprägen. 

Nach einiger Zeit werden die Kartoffeln zurück in den Korb 
gelegt, gemischt und anschließend auf einem Tuch in der 
Mitte des Sitzkreises ausgelegt. Nun muss jedes Kind 
(der Reihe nach) versuchen, die eigene Kartoffel wieder 
zu finden. 

Durch dieses Spiel soll der Blick für Details geschärft und 
das genaue Hinsehen geübt werden. Man kann feststellen, 
dass die zuerst gleich erscheinenden Kartoffeln „individuelle“ 
Merkmale tragen.

Schau genau – 
Unterschiede erkennen

Arbeitsblatt  30



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.2 | Streit auf dem Schulweg

Auf dem Schulweg kann es zu einem Streit kommen!
• Streit zwischen Kindern
• Streit zwischen einem Kind und einem Jugendlichen
• Streit zwischen einem Kind und einem Erwachsenen

Streit-Beispiele:

Ein Kind geht nach der Schule allein nach Hause.
Zwei Jugendliche versperren den Gehweg.
Sie wollen das Kind nicht durchlassen.

Ein Kind will mit anderen Kindern nach der Schule nach Hause gehen. 
Die Kinder sagen: „Du darfst nicht mit uns gehen! Geh allein, du Blödmann!“

Zwei Kinder sind auf dem Weg zur Schule.
Sie streiten sich, welcher Fußballverein besser ist.
Ein Kind ist wütend und ruft: „Lass mich doch mit deinem blöden Verein in Ruhe!“ 
Das Kind läuft, ohne sich umzusehen, auf die andere Straßenseite.

Auf dem Heimweg spielen einige Kinder: „Jungs fangen die Mädchen“. 
Die Mädchen wollen eigentlich nicht mitspielen und laufen weg. 
Ein Mädchen wird gefangen. 
Ein Junge hält das Mädchen fest.
Das Mädchen reißt sich los und stolpert mit der Schultasche 
auf dem Rücken auf die Straße.

Arbeitsauftrag
Spielt den Streit als Theateraufführung:
Arbeitet dazu in der Gruppe. Wählt eines der Beispiele aus. 
Oder: Vielleicht hat jemand aus der Gruppe ein eigenes Streiterlebnis, 
das ihr vorspielen könnt?

1. Spielt mit der Gruppe einen Streit nach. 
 Verteilt die Rollen und übt vorher!

2. Spielt den Streit den anderen Kindern wie im Theater vor. 
 Redet in der Klasse über die Situation.

3. Findet mit der Klasse eine Lösung für den Streit.

4.  Spielt die Lösung vor!

Streit auf dem Schulweg
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.2 | Standbilder

Baue ein Standbild zu einer Situation im Straßenverkehr!

Eine Baumeisterin oder ein Baumeister stellen und „biegen“ ihre Spielfiguren  
(= Kinder) so, dass sie eine bestimmte Situation aus dem Straßenverkehr zeigen.

Die anderen Kinder können raten, was zu sehen ist. 
Mache ein Foto von dem Standbild!

Beispiele für Standbilder:
► Kind wartet lange am Zebrastreifen.

► Autofahrer*in im Stau (ist ungeduldig, ärgert sich).

► Kind mit Roller oder Fahrrad fährt einen Fußgänger an.

► Kind mit Fahrrad auf dem Fußweg wird angeschimpft  
(es soll auf der Straße fahren). 

► Kinder drängeln an der Bushaltestelle.

► Person überquert mit dem Blick auf das Handy die Straße  
und sieht das Auto (oder Fahrrad) nicht kommen.

► Kind rennt ohne Umsehen auf die Straße, kurz bevor ein Auto kommt.

► Autofahrer*in fährt mit Handy am Ohr. 

► Ältere Kinder ärgern kleinere Schüler*innen auf dem Schulweg.

► Zwei streiten sich um einen Parkplatz.

► Polizist*in stellt einen Strafzettel für Autofahrer*in aus.

► Was fällt euch noch ein?

Ihr könnt anstelle eines unbeweglichen Bildes die Szenen  
auch als Theaterstück spielen.

Szenen im Straßenverkehr  
als Standbild (Denkmal)
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.3 | Verkehrszeichen im Stadtteil

Findest du Schilder, die in die Formen passen? 
Schreibe auf, was die Schilder bedeuten und an welcher Straße du sie gefunden hast!

Schilder „sammeln“ im Stadtteil
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.3 | Verkehrszeichen im Stadtteil

Schreibe eine Erklärung neben das Verkehrszeichen!

Was bedeuten diese Verkehrszeichen?
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.4.3 | Verkehrszeichen im Stadtteil

1)  Was bedeutet dieses Schild?

2)  Wie schnell dürfen die Autos in dieser Straße fahren?

3)  Was bedeutet dieses Zeichen? Wie müssen sich Autofahrer hier verhalten?

4)  Wie finden Sie Tempo 30 in Wohngebieten?

  sehr gut       gut       nicht so gut      schlecht       sehr schlecht      egal

5)  Wie lang ist der Anhalteweg eines  
 Autos bei 50 km/h?

 a)  weniger als 10m

 b)  ungefähr 18 m

 c)  über 25 m 

Denke dir weitere Fragen aus!

Fragen zu Verkehrszeichen und  
Verkehrsregeln
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Wie lang ist der Anhalteweg bei 
Tempo 30?

a)  weniger als 8 m

b)  ungefähr 13 m

c)  über 25 m



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Suche dir ein Verkehrszeichen aus.
Zeichne das Verkehrszeichen sauber ab.
Benutze die richtigen Farben.

Welche Bedeutung hat das Verkehrszeichen? 
Was muss man hier beachten?

Schreibe 4 Antworten (Lösungen) auf. 
Eine davon ist richtig, die anderen dürfen falsch und lustig sein. 

Lösung:

A

B

C

D

Kapitel 3.4.3 | Verkehrszeichen-Quiz

Verkehrszeichen-Quiz
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.1 | Mobilitätstagebuch

Wir sind alle viel unterwegs. Mit Rad, Auto, Bus und Bahn oder zu Fuß. 

► Wie bist du unterwegs?

► Schreibe alle deine Wege auf, die du an einem Tag zurückgelegt hast. 

► Wohin ging der Weg und wie bist du zum Ziel gekommen?

► Frage auch Freunde, Eltern, Nachbarn oder Verwandte,  
 mit welchen Verkehrsmitteln sie unterwegs waren!  
 Nimm dazu eine neue Kopiervorlage.

► Vergleiche in der Klasse die Ergebnisse!

Name: 

Datum: 

Viel unterwegs:       (ankreuzen!)

Viel unterwegs - Mobilitätstagebuch
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wann 
(Uhrzeit)

wohin 
(Ziel)

zu Fuß Rad Bus /
Bahn

Auto



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.2 | Verkehrsmittel

Mein Verkehrsmittel: 

Wie viele Personen können mitfahren? 

Wie schnell ist das Verkehrsmittel? (km/h) 

Wie lang (groß) ist es?  
 

Wie laut ist das Verkehrsmittel? Kreise ein:

sehr leise  leise  etwas laut  laut  sehr laut

Wie wird das Verkehrsmittel angetrieben? 
(Muskeln, Motor mit Benzin/Diesel, Batterie, Strom = E-Motor…)

Wie umweltfreundlich ist das Verkehrsmittel?
Markiere einen der Punkte!

umweltfreundlich                             nicht umweltfreundlich

Besonderheiten des Verkehrsmittels:

Welche Vorteile, welche Nachteile hat das Verkehrsmittel? 
Vorteile         Nachteile

 
Schreibe auf der Rückseite weiter…

Verkehrsmittel-Steckbrief
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 |  Lärm

Unsere Ohren sind sehr empfindlich. Lauter Krach kann sie für immer kaputt machen.

Wissenschaftler messen den Lärm in Dezibel (dB [A]). Das Ticken einer Armbanduhr  
ist mit 20 Dezibel dB(A) sehr leise. Flüstern wird mit 30 Dezibel schon als doppelt so  
laut empfunden. 40 Dezibel ist doppelt so laut wie 30 Dezibel und entspricht ungefähr  
dem Brummen eines Kühlschranks. Ab einer Lautstärke von 70 Dezibel gilt ein Geräusch 
als laut. Straßenverkehr mit 80 Dezibel wird doppelt so laut wahrgenommen wie mit  
70 Dezibel. Bei dieser Lautstärke kann man auf Dauer krank werden.

Geräusche-Liste

Lärm kann gefährlich sein
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Geräusch dB(A) Lautstärke

Schneefall 10 sehr leise

Ticken einer Armbanduhr 20 leise

Flüstern 30 leise

Kühlschrank 40 normal laut

normales Gespräch 50 normal laut

ruhige Klasse 60 normal laut

normal sprechende Lehrerin Unterricht 70 laut

Rasenmäher 70-75 laut

moderne Stadtbahn 75 laut

Staubsauger 80 sehr laut

Hauptstraße in 5 bis 10m Entfernung 80-85 sehr laut

Schulhof während der Pause 80 sehr laut

laut schimpfender Lehrer 90 schmerzhaft laut

laute Klasse 85-90 schmerzhaft laut

Lastwagen (in 5m Abstand) 90 schmerzhaft laut

Autohupe (7m Abstand) 100 gefährlich laut

Disco, Konzert, 5m vor Lautsprecher 100 gefährlich laut

Flugzeugtriebwerk 100m Entfernung 120 sehr gefährlich laut



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Lärmuntersuchung 1

Gibt es laute und leise Orte in deiner Schulumgebung? 
Schreibe auf!

Laute Orte in der Schule:

Leise Orte in der Schule:

Was gefällt dir an den lauten, was gefällt dir an den leisen Orten? Schreibe auf!

Lärmuntersuchung 1
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Lärmuntersuchung 2

Gibt es laute und leise Orte in deiner Schulumgebung? 
Schreibe auf!

Laute Orte:

Leise Orte:

Wie ist es bei dir zu Hause? Wann und wo ist es dort laut oder leise?

Lärmuntersuchung 2
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Übungen zu Lärm

Flüsterstimme:
Probiere aus, ob du deinen Partner noch verstehen kannst, wenn ihr euch ganz leise 
unterhaltet! Welcher Abstand voneinander ist gut? Wie weit kannst du dich entfernen 
und deinen Partner noch verstehen? 

Schreibe deine Beobachtungen auf!

Flüsterklasse: 
Versucht in der Klasse eine Unterrichtstunde lang nur ganz leise im Flüsterton zu 
sprechen! Sprecht nachher über eure Erfahrungen! 

Nachdenkaufgabe:
Wie kann man Lärm vermeiden? Schreibe deine Lösungsvorschläge auf!

Übungen zur Lautstärke
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PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Spiele (Lärm)

Spiele im Klassenraum  
zur akustischen Wahrnehmung
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Alle laufen durcheinander und müssen auf ein Signal hin stoppen.  
Variante: Alle Kinder bewegen sich zur Musik und müssen beim Stoppen  
der Musik erstarren.

Ein Kind geht vor die Tür. Ein laut tickender Wecker wird in der Klasse  
unter einem Tisch oder auf dem Schoß eines Kindes versteckt. Das Kind  
von draußen wird hereingerufen und muss nun von der Klassenmitte  
aus versuchen, das Geräusch des Weckers zu orten. Als Hilfe kann der  
Wecker nach einigen Minuten klingeln. 

Ein Kind sitzt mit verbundenen Augen in der Mitte des Kreises und bewacht 
einen Schatz (einen Hundeknochen). Vom Kreis aus dürfen nun einzelne  
Kinder heranschleichen und versuchen, den Schatz/Knochen zu stehlen. 
Wenn das Kind ein Geräusch hört, muss es in dessen Richtung weisen  
(und bellen oder rufen). Hat es den Dieb erwischt, muss dieser zurück in  
den Kreis. War der Dieb erfolgreich, darf er nun den Schatz/Knochen in  
der Mitte bewachen. 

Alle Kinder haben verbundene Augen oder müssen die Augen schließen.  
Ein Kind (oder die Lehrer*in) geht in der Klasse herum und macht an  
verschiedenen Orten im Raum ein Geräusch (Klopfen am Fenster,  
Glocke läuten, Stift fallen lassen). Die Kinder müssen zeigen, aus  
welcher Richtung sie das Geräusch hören. Im Anschluss können sie  
raten, welche Geräusche gemacht wurden.

m



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Flächenverbrauch 1

Autos verbrauchen Platz
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Das Schulhofprojekt

Messe nacheinander alle Autos auf dem Lehrerparkplatz aus! 

Wie lang und wie breit sind die Autos?

Notiere die Ergebnisse für jedes Auto!

Wie lang ist die Schlange aller Lehrerautos hintereinander? (cm, m)
Rechne zwischen den Autos jeweils einen Abstand von 50 cm ein!

Hausaufgabe:

Messe zu Hause das Auto deiner Eltern oder Verwandten aus! 

Notiere die Ergebnisse!

Länge:   cm =     m

Breite: cm =     m

Addiere die Längen aller Autos der Eltern und der Lehrer*innen!

Wie viele Meter ist die Auto-Schlange lang? 



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.3 | Flächenverbrauch 2 Arbeitsblatt  43

► Male mit Straßenkreide die Grundrisse 
aller Autos (der Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer) auf den Schulhof. Beachte die 
unterschiedlichen Maße!

► Zeichne die Autos so auf, dass zwischen 
den Autos ein kleiner Abstand bleibt.
Reicht der Platz auf dem Schulhof aus? 

► Teste, wie viele Fahrräder auf einen Autoparkplatz passen?
Rechne aus, wie viele Fahrräder man auf den markierten Auto-Flächen 
auf dem Schulhof unterbringen könnte?

► Wie viel Platz würde ein Bus beanspruchen?
Ein Linienbus ist ungefähr 12 m lang und 2,50 m breit.
Male den Grundriss eines Busses auf den Schulhof. 

► In einem Bus können ungefähr 40 Personen sitzen.
Wie lang ist die Reihe der Autos, wenn 40 Personen jeweils 
einzeln in einem Auto sitzen und ein Auto 4 m lang ist? 
Wie viele Meter werden eingespart, wenn die 40 Personen 
alle in einem Bus fahren?

► Wie viele Autos gibt es in eurer Stadt? 
 Suche diese Information im Internet!
 Wie lang würde der Stau sein, wenn alle Autos aus der Stadt in 

einer Reihe stehen würden und ein Auto im Durchschnitt 4 m lang ist? 
 Rechne weiter: In Deutschland gab es 2020 ungefähr 47 000 000 Pkw. 



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.4 | Flächenverbrauch Arbeitsblatt  44a

Infos zum Flächenverbrauch: 
Wie viel ist ein Quadratmeter?

Bei einem Quadrat sind alle Seiten gleich lang.
Wenn jede Seite genau 1 Meter lang ist, hat das Quadrat eine Fläche von 
1 Quadratmeter (1m x 1m= 1m²). 
Quadratmeter wird mit einem m für Meter und einer kleinen hochgestellten 2  
für das Quadrat geschrieben = m2.

Quadrat
1 Quadratmeter = 1m2

Was ist ein Hektar oder wie groß ist ein Fußballfeld?

Wenn du ein quadratisches Spielfeld hast, bei der jede Seite 100 m2 lang ist,  
kannst du die Fläche gut ausrechnen: 100 m x 100 m = 10.000 m2. 
Das Spielfeld ist also 10.000 m2 groß. 

Man sagt auch, dass diese Fläche einen Hektar (1 ha = 10.000 m2) groß ist.  
Ein Fußballfeld hat die Maße: 105 m x 68 m = 7140 m2. Nimmt man die Seitenränder beim 
Fußballplatz hinzu, kommt man ungefähr auf einen Hektar Fläche für einen Fußballfeld.

Jeden Tag wird in Deutschland  
eine Fläche von über 50 Hektar  
(also mehr als 50 Fußballfelder) neu  
für Straßen, Häuser und Fabriken  
zugebaut. Überlege, wie man diesen  
Flächenverbrauch bremsen könnte.

Für Straßen wird viel Platz benötigt. 
Rechne dazu die Knobelaufgaben  
auf AB 45! 



PRAXISBUCH MOBILITÄTSBILDUNG

Kapitel 3.5.4 | Flächenverbrauch Arbeitsblatt  44b

Flächenverbrauch: 
Verschiedene Verkehrsmittel

Stell dir vor: 200 Personen benutzen eine Stadtbahn, zwei Busse oder viele Autos.

Wie viel Platz benötigen diese Verkehrsmittel mit den 200 Personen?
200 Personen passen in eine Stadtbahn. Flächenverbrauch der Stadtbahn: 70 m2. 

200 Personen passen in 2 Gelenkbusse. Flächenverbrauch der Busse: 100 m2. 

Wenn immer 4 Personen in einem Auto sitzen, brauchen wir für 200 Personen 
50 Autos. Flächenverbrauch: 400 m2. 

Oft sitzen weniger Menschen im Auto. Im Durchschnitt sitzen ein Fahrer 
und eine halbe weitere Person im Auto. Also 1,5 Personen pro Auto. 
Dann brauchen wir ungefähr 130 Autos: Flächenverbrauch über 1000 m2.

Flächenverbrauch für Siedlungen und Verkehr
Die Siedlungs- und Verkehrsfläche hat sich 
in Deutschland von 1998 bis 2018 von 
40.305 auf 49.819 Quadratkilometer (km2) 
ausgedehnt. 

Das entspricht einem Zuwachs von täglich 
1 km2 pro Tag. 2017 wurden täglich 
58 Hektar für Siedlungs- und Verkehrszwecke 
neu in Anspruch genommen. Ziel ist es, 
diesen Wert auf 30 ha oder weniger zu senken.

(Quelle: UBA-Homepage zu Flächenverbrauch)

1998

40.305 km2

2018

49.819 km2

1.000 m2 130 Autos/200 Pers. 400 m2 50 Autos/200 Pers.

100 m2 2 Gelenkbusse/200 Pers.

 70 m2 1 Straßenbahn/200 Pers.
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Schreibe und rechne im Heft oder auf einem Blatt!

1.
Wie lang wäre die Schlange aller Autos eurer Eltern aus der Klasse?
Zähle dazu alle Autos aus allen Familien der Klasse zusammen. 
Ein Auto ist meist zwischen 4 oder 5 m lang. 
Rechne mit 5 Meter pro Auto! 

► Wie viele Meter ist die Auto-Schlange lang?

2.
In einem Linienbus fahren 50 Personen mit. Der Bus ist 12 Meter lang. Wie 
lang ist die Reihe der Autos, wenn diese 50 Personen jeweils einzeln in einem 
Auto sitzen und ein Auto 5 m lang ist? 

► Wie viele Meter werden eingespart,  
 wenn die 50 Personen in einem Bus fahren? 

3.
Wie viele Autos gibt es in deiner Stadt? Wie lang würde der Stau sein,  
wenn alle Autos aus der Stadt in einer Reihe stehen würden und  
ein Auto im Durchschnitt 5 m lang ist? 

4.
Wie viele Leute müssen im Bus mitfahren, wenn alle Familienmitglieder aller 
Kinder aus deiner Klasse mit auf den Ausflug fahren wollen? 

► Reicht ein Bus dafür aus?

5.
Denke dir selbst eine Knobelaufgabe zum Straßenverkehr oder  
zum Flächenverbrauch aus! 

Knobelaufgaben zum Flächenverbrauch
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Material: 
Ein Thermometer für Flüssigkeiten,  
zwei Gläser, kaltes Wasser, eine Glasschüssel

Durchführung: 
Nimm 2 Wassergläser und fülle sie mit kaltem Wasser.
Messe die Temperatur des Wassers in beiden Gläsern.  
Notiere die Ergebnisse!
Stelle über eines der Gläser eine große Glasschüssel.  
Achte darauf, dass es keine Lücken gibt.
Vermute, was nach 30 und 60 Minuten passiert: 

Kontrolliere die Temperatur nach 30 Minuten und 60 Minuten in beiden Gläsern.  
Vergleiche die Ergebnisse.

Temperaturmessung Wassertemperatur Wassertemperatur
 unter der Glasschüssel außerhalb der Glasschüssel

Am Anfang                        °C                         °C

Nach 30 Minuten                        °C                         °C

Nach 60 Minuten                        °C                         °C

► Schreibe hier eine Erklärung für die Beobachtung auf:

Versuch: 
Wir untersuchen den Treibhauseffekt
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Erklärung:  
Versuch Treibhauseffekt

Unter der Glasschüssel kann sich die Luft wie  
in einem Gewächshaus (oder Treibhaus) stärker  
erwärmen: Die Sonnenstrahlen kommen durch 
das Glas hindurch, dadurch erwärmt sich der  
Innenraum. Das Glas lässt die Wärme aber  
nicht so schnell entweichen. Dadurch wird  
das Wasser im Glas stärker erhitzt. 

Vielleicht kennst du das auch von einem Auto, das in der Sonne  
geparkt wurde: Es erwärmt sich innen sehr stark. 

Du kannst die Erwärmung in dem Versuch noch steigern, indem du  
den Boden unter der Glasschüssel mit einer schwarzen Pappe auslegst. 

Tipp: 
Wenn du den Treibhauseffekt noch genauer untersuchen willst, 
gehe in ein Gewächshaus und messe dort die Temperatur!  
Vergleiche das Ergebnis mit der Temperatur außerhalb  
des Gewächshauses! 

Lexikon: Was ist ein Treibhaus?
Der Begriff „Treibhaus“ (oder Gewächshaus) bedeutet, dass in einem  
Glashaus die Pflanzen schneller austreiben, das heißt schneller  
wachsen, weil es dort wärmer ist ( e Treibhauseffekt). In Treibhäusern  
stehen oft Pflanzen, denen es in Deutschland zum Wachsen zu kalt ist,  
zum Beispiel Palmen oder Kakteen. Im Frühjahr wird ein Treibhaus auch 
dazu genutzt, Pflanzen auszusäen, denen es draußen noch zu kalt ist. 
Wenn es draußen wärmer wird, sind diese Pflanzen schon groß, man  
kann sie früher ernten. Viele Gemüsesorten werden im Gewächshaus  
angebaut, damit man sie auch in der kalten Jahreszeit ernten kann.
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1. Beim Autofahren kommen Schadstoffe aus dem 
Auto. Wenn das Benzin im Auto verbrennt, entsteht  
zum Beispiel Kohlendioxid (CO

2
) – das ist ein Gas. 

2. Wenn die Sonne auf die Erde scheint, erwärmt sich 
die Erde. Eine Gasschicht um die Erde verhindert,  
dass die warme Luft wieder ins Weltall strömt. So ist  
Leben auf der Erde möglich. Durch die Abgase und 
Schadstoffe in der Luft wird die Gasschicht um die Erde 
aber immer dichter. Dadurch entweicht die warme Luft 
zunehmend langsamer. Die Folge: Es wird auf der Erde 
immer wärmer. Man nennt dies den Treibhauseffekt. 

3. Die Erde erwärmt sich wie in einem Gewächshaus 
(=Treibhaus): Die Sonne scheint durch die Glasfenster.  
Im Treibhaus wird es sehr warm. Die Wärme bleibt  
im Haus. So können die Pflanzen schneller wachsen, 
auch wenn es draußen noch kalt ist. 

4. Wo ist das Problem? Wenn die Erde immer  
wärmer wird, ist das für viele Menschen gefährlich. 
Der Treibhauseffekt führt zur Erwärmung des Klimas 
(=Klimawandel). In einigen Ländern wird es immer 
heißer werden. Das kann zu schweren Unwettern  
führen. Die Meeresspiegel können steigen. 

5. Unser Verhalten hat Folgen für die ganze Erde.  
Je mehr Abgase wir produzieren, desto schneller erwärmt sich die Erde.  
Weniger Abgase (CO

2
) helfen dem Klima auf der Erde! 

Aufgaben: 
►  Lies dir den Text gründlich durch!
►  Markiere die Stellen, die du nicht verstanden hast! 
►  Hast du schon etwas in den Nachrichten zum Klimawandel gehört?
►  Was kannst du tun, um CO

2
 zu vermeiden? 

Treibhauseffekt und Klimawandel:
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Zeichne für jeden Weg, den du klimafreundlich unterwegs bist, 
ein grünes Blatt an den Baum!

Der Klimawege-Baum 

Schreibe oder zeichne auf!
Mit diesen klimafreundlichen Verkehrsmitteln bin ich unterwegs: 

U BY
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Untersuche die Herkunft von Früchten oder von Gemüse! 

Steckbrief

Zeichne hier ein Bild oder klebe ein Foto deiner Frucht (Obst, Gemüse) ein:

Woher kommt die Frucht? Wo ist sie geerntet worden?  
Markiere in einer Weltkarte und messe den Weg aus!

Mit welchen Verkehrsmitteln wird sie in den Laden transportiert?

1. 

2.

3.

4.

Wie viele Kilometer ist die Frucht unterwegs gewesen? 

Magst du die Frucht? Wie schmeckt sie? 

Recherchiere: Wie wächst die Frucht? Gibt es Besonderheiten? 
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Untersuche deine Kleidung!

Wo kommt die Kleidung her? – Steckbrief

1. Beschreibe ein Kleidungsstück. 

 Um was für ein Kleidungsstück handelt es sich (z.B. Pullover, T-Shirt, Jeans, …)?

 Welche Farbe und welches Aussehen hat dein Kleidungsstück?

 Wo hast du es gekauft? Woher hast du es bekommen?

2. Tägst du dieses Kleidungsstück gern? Was ist dein Lieblingskleidungstück?

3. Schaue dir die Kleidungsetiketten genau an.

 Finde mit Hilfe des Etiketts heraus:
 Aus welchen Materialien besteht das Kleidungsstück hauptsächlich  
 (z.B. Baumwolle, Polyester, Leder, Viskose, Wolle …)?

 In welchem Land wurde es hergestellt (z.B. China, Bangladesch, Deutschland …)?

 Suche auf der Weltkarte, wo dieses Land liegt?  
 Wie viele Kilometer sind es von dort bis nach Deutschland? 

v
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Bei durchschnittlicher Auslastung ergeben sich je Person 
und Kilometer folgende CO

2
- Emissionen: 

Reisebus 30 g 

Eisenbahn-Fernverkehr 45 g

Linienbus (Nahverkehr) 75 g

Eisenbahn-Nahverkehr 78 g

Straßen-, S- und U-Bahn 78 g

Pkw 142 g

Flugzeug 231 g 

 (Umweltbundesamt 2010)
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Klimabelastung 
durch verschiedene Verkehrsmittel
Um in Bewegung zu kommen, braucht man Energie. 
Beim Zufußgehen und Radfahren wird diese Energie durch unsere Muskeln erzeugt. 

Im Auto oder beim Flugzeug wird Treibstoff (Benzin) im Motor verbrannt. 
Dabei entstehen Abgase (zum Beispiel CO

2
). Diese Abgase belasten das Klima. 

Die Grafik zeigt dir den CO
2
-Ausstoß verschiedener Verkehrsmittel.

Welche Verkehrsmittel sind für eine Reise geeignet? 

Erstelle eine Liste auf einem Blatt:

Welche Vorteile hat das Verkehrsmittel? Welche Nachteile hat es?

FLUGZEUG

       Vorteile    Nachteile

Tipp: Berechne deinen ökologischen CO
2
-Fußabdruck: www.fussabdruck.de.

Eisenbahn-Fernverkehr 45 g

Linienbus (Nahverkehr) 75 g
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Fahrraderzählung

Lina schaut auf den alten Wecker, der auf ihrem Schreibtisch steht.  
„So ein Mist“, schimpft sie, „es ist ja schon vier Uhr, ich muss längst beim 
Fußballtraining sein!“ Lina spielt seit einem Jahr in der Mädchenmannschaft 
mit. Da darf sie natürlich nicht das Training verpassen. Schnell schiebt  
sie die Matheaufgaben vom Tisch und sucht ihre Sporttasche. Zum Glück 
steht ihr Fahrrad noch unten im Hausflur. Damit ist sie in zehn Minuten  
beim Sportplatz. „Tschüss Mama“, ruft Lina durch den Flur und rennt  
das Treppenhaus hinunter.

Lina schiebt das Rad auf die Straße. Dort ist viel los. Alle kommen jetzt  
von der Arbeit zurück. Endlich kommt für kurze Zeit kein Auto mehr und  
Lina kann losfahren. Schon an der nächsten Kreuzung fängt der Radweg an. 
Da kann sie besser fahren. Jetzt muss sie nur noch den Radweg geradeaus 
weiter und ist gleich beim Sportplatz.

Plötzlich rast ein Auto neben ihr auf der Straße vorbei. Der Auspuff knattert 
laut. Lina erschrickt ein bisschen. Müssen die immer so einen Krach machen, 
denkt sie noch. In diesem Augenblick fährt das Auto wenige Meter vor ihr  
mitten auf den Radweg und hält dort vor dem Kiosk an. ... 
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Wie geht es weiter?
Einsatzmöglichkeiten der Verkehrsgeschichte:

• Geschichte vorlesen, eine Fortsetzung ausdenken lassen und diese erzählen.

• Eine passende Überschrift für die Geschichte finden.

• Von ähnlichen Situationen im Verkehr erzählen.

• Gespräch über die Gefahren auf dem Radweg oder beim Radfahren.

• Die Schüler*innen lesen die Geschichte selbst und schreiben eine Fortsetzung.

• Bild zur Geschichte malen.

• Eigene Verkehrsgeschichten erfinden (Schreiben oder Erzählen).

• Die Lehrkraft erfindet Verkehrsgeschichten mit Orten und Personen,  
die den Kindern bekannt sind.
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Die Entwicklung des Fahrrades
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In welcher Reihenfolge sind diese alten Fahrräder erfunden worden?
Nummeriere die Räder in der Reihenfolge ihrer Entwicklung!
Begründe deine Entscheidung!
        

              

 
 

Verbinde die Bezeichnung der alten Fahrradtypen mit dem jeweiligen Bild 

Hochrad        Schnelllaufmaschine       Tretkurbelrad       Niederrad

Aufgaben:
• Vergleiche die alten Fahrräder mit einem Fahrrad von heute!  

Was ist gleich, was ist unterschiedlich?

• Suche Fotos oder Zeichnungen von alten Fahrrädern!

• Wie lange gibt es die Fahrräder oben schon?  
Sie stammen ungefähr aus den Jahren 1817, 1860, 1870 und 1890. 
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Im Jahr 1817 entwickelte der Forstmeister Karl Freiherr 
Drais eine „Schnell-laufmaschine“. Zwei Holzräder 
waren durch eine Stange verbunden. Das Vorderrad 
wurde mit einem Lenker gesteuert. In der Mitte der 
Stange war ein Sattel angebracht. Durch das Abstoßen 
mit den Beinen rollte man vorwärts. Dieser Vorläufer 
des heutigen Fahrrades wurde nach Herrn Drais auch 
Draisine genannt.

Andere Bastler entwickelten ab 1860 das Fahrrad von Herrn Drais 
weiter. Sie montierten an das Vorderrad Pedale: Entstanden war 
das Tretkurbelrad. Um besser voranzukommen, wurden die 
Vorderräder immer größer gebaut. Je größer das Vorderrad war, 
desto weiter kam man mit einer Pedalumdrehung voran. Im Jahr 
1870 gab es Hochräder mit einem 2 Meter hohen Vorderrad. Die 
Fahrt auf einem Hochrad war sehr gefährlich. 

Die Reifen waren aus hartem Gummi. Das Fahren war sehr 
unbequem. Man nannte diese Räder daher auch „Knochenschüttler“. 
Ein Tierarzt aus Schottland, John Dunlop, erfand 1888 einen mit 
Luft gefüllten Reifen. Damit wurde das Fahrradfahren deutlich 
verbessert. Als Material für Fahrräder verwendete man nun statt 
Holz und Metall auch leichtere Metallröhren. Lange Zeit wurde 
über einen Antrieb des Fahrrades mit einer Kette nachgedacht. 
Ab 1880 gab es erste Fahrräder, bei denen die Pedale nicht 
mehr am Vorderrad, sondern zwischen Vorderrad und Hinterrad 
befestigt waren. Mit einer Kette wurde das Hinterrad angetrieben. 

Das Vorderrad musste nicht mehr so groß sein: Das Niederrad war erfunden. 
Das Niederrad sah unseren heutigen Fahrrädern schon sehr ähnlich.

In der Zwischenzeit gab es noch viele Verbesserungen an 
den Fahrrädern. Neben den normalen Fahrrädern gibt es 
heute Liegeräder, Falträder, Tandems, Lastenfahrräder, 
E-Bikes und vieles mehr.

Kapitel 3.6.3 | Fahrräder früher

Die Geschichte des Fahrrades
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Fragen und Aufgaben zum Text:
1. Aus welchem Material war das erste Laufrad von Karl Drais gebaut?
2. Wie wurde das Laufrad noch genannt?
3. Wie wurde das Hochrad angetrieben?
4. Warum wurde das Vorderrad beim Hochrad so groß gebaut?
5. Warum nannte man die frühen Fahrräder „Knochenschüttler“?
6. Welcher Antrieb wurde für das Niederrad erfunden?
7. Wie werden die Fahrräder heute angetrieben?
8. Welches Material wurde später für den Bau von Fahrrädern verwendet? 
 Weißt du auch warum?
9. Schreibe die Fahrradnamen (Fahrradtypen) von früher auf! 
 Welche Fahrradtypen gibt es heute?
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Ist das Fahrrad fit für den Straßenverkehr?        Datum:  

Prüfteam (eure Namen): 

Fahrrad von: 

Mache einen Haken  für alle Sachen, die ok sind. 
Wenn etwas nicht in Ordnung ist, machst du ein Kreuz:  
Diese Sachen müssen weiter überprüft oder repariert werden!

Räder und Reifen
 Alle Speichen sitzen fest in der Felge.
 Die Laufräder haben keine „Acht“, sie laufen gerade.
 Die Reifen sind nicht abgefahren.
 Der Luftdruck der Reifen stimmt.

Licht
 Der Dynamo sitzt, funktioniert und läuft gut.
 Der Scheinwerfer vorne funktioniert.
 Die Rückleuchte funktioniert.

Reflektoren
 Speichenreflektoren (gelb) sind vorhanden und unbeschädigt  

(oder Leuchtstreifen am Reifen). 
 Frontreflektor (weiß) ist vorhanden und unbeschädigt.
 Rückreflektor (rot) ist vorhanden und unbeschädigt.
 Pedalreflektoren (gelb) sind sauber und sichtbar.

Rahmen und Lenker
 Das Vorderrad lässt sich einwandfrei vom Lenker aus einschlagen.
 Die Griffe sitzen fest und lassen sich nicht verdrehen oder abziehen.
 Alle weiteren Schrauben sitzen fest.

Bremsen
 Die Bremsklötze sind nicht verschlissen und liegen sauber an der Felge an.
 Beide Bremsen bremsen nicht zu hart und nicht zu schwach.
 Bremse vorne ist ok.
 Bremse hinten ist ok.

Bremsen dürfen nur in einer Fachwerkstatt repariert werden!

Antrieb
 Kurbel und Tretlager (dort sind die Pedale am Rad befestigt) sind leichtgängig.
 Die Schaltung funktioniert. 
 Die Kette ist geölt und besitzt genügend Spannung.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradcheck        (1)
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Ausstattung

 Die Klingel funktioniert.
 Alle Schutzbleche sitzen fest und schleifen nicht an den Reifen.

Bemerkungen zum Fahrradcheck:

Tipps für den Fahrradcheck:

Bremsen 
Beide Bremsen funktionieren, wenn man den entsprechenden Hebel zieht.  
Das Betätigen ist ohne großen Kraftaufwand möglich, und die Hebel lassen sich nicht bis 
zum Lenker durchziehen. Bei Felgenbremsen greifen die Bremsklötze genau auf der Felge. 

Licht 
Der Scheinwerfer vorne funktioniert, das Rücklicht funktioniert:  
Drehe dazu das Rad mit dem Dynamo oder mache eine Proberunde. 

Räder 
Die Reifen sind ausreichend mit Luft gefüllt, sodass sie sich nur schwer mit dem Daumen 
eindrücken lassen. Die Reifen weisen weder im Profil, noch auf der Seite größere Risse  
auf. Es stecken keine spitzen Gegenstände (Steinchen, Scherben etc.) in den Reifen.  
Weder Vorderrad noch Hinterrad haben eine Acht. Schnellspanner (falls vorhanden)  
sind fest geschlossen und lassen sich nicht mit dem kleinen Finger öffnen. 

Kette 
Die Kette ist frei von Rost und Schmutz. Die Kette ist leicht ölig. 

Schaltung 
Beim Fahren sollten alle Schaltvorgänge leicht und ohne viele  
Geräusche funktionieren. Teste die Gänge beim Check. 

Klingel 
Die Klingel sollte gut hörbar sein. 

Sonstiges 
Alle Schrauben am Rad müssen fest sein. Der Lenker und der Sattel  
müssen fest sein. Der Rahmen darf keine Risse aufweisen.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradcheck        (2)
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Ein Fahrrad muss regelmäßig gepflegt werden. Dann hält es länger. 
Führe auch einen Sicherheitscheck durch. Nimm dazu die Checkliste.

Material zum Putzen: 
• Wasser (im Eimer mit etwas Reinigungsmittel)

• alte Lappen/Tücher (z.B. altes T-Shirt oder altes Handtuch)

• Kettenöl

Schritte bei der Fahrradpflege:

1. Stelle das Fahrrad sicher ab.

2. Entferne groben Schmutz mit einem Handfeger  
oder einem trockenen Tuch.

3. Ganz fester Schmutz kann mit einem  
Fahrradreiniger besprüht werden.

4. Das Fahrrad kann nun mit einem Gartenschlauch  
leicht abgespritzt werden oder mit einem nassen  
Lappen oder Tuch gereinigt werden.

5. Reinige die Laufräder: Fange innen bei der Achse  
an und arbeite dich nach außen über die Speichen  
bis zur Felge vor.

6. Reinige anschließend Rahmen, Lenker,  
Kettenschutz, Gepäckträger, Reflektoren.

7. Zum Schluss muss die Kette leicht geölt werden. 
Dazu drehst du die Kette langsam weiter und lässt 
auf jedes Kettenglied etwas Öl tropfen. Achtung: 
Nimm nicht zu viel Öl! Zu viel Öl muss man mit  
einem trockenen Tuch entfernen.

8. Abschließend Fahrradcheck:  
lockere Schrauben anziehen, Licht prüfen,  
Reifen aufpumpen, Testfahrt machen.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Fahrradpflege        
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Reparaturanleitung:

1.  Als erstes musst du das Rad ausbauen 
und dann das Ventil abschrauben.

2. Hebe dann mit einem Reifenheber vorsichtig 
den Mantel von der Felge, ohne den Schlauch 
dabei zu beschädigen.

3. Setze das Ventil ein und pumpe den Schlauch 
wieder auf. Halte ihn ins Wasser. 
Dort wo Blasen kommen, ist ein Loch.

4. Das Loch musst du markieren.

5. Die Stelle um das Loch muss mit 
Schmirgelpapier leicht angeraut werden.

6. Jetzt musst du die Gummilösung auftragen 
und kurz antrocknen lassen. 

7. Ziehe die Alu-Folie vom Flicken ab und drücke den 
Flicken 15 Sekunden sehr fest auf den Schlauch. 
Lasse ihn fünf Minuten trocknen. 

8. Knicke den Schlauch, so dass auf dem Flicken 
die Klarsichtfolie aufreißt. Ziehe die Klarsichtfolie 
von der Mitte zum Rand hin ab. 

9. Pumpe den Schlauch zum Testen auf.
 Kontrolliere auch den Mantel innen und außen 

auf Scherben oder Dornen. 

10. Montiere zum Schluss Schlauch, Mantel und Felge. 
Pumpe den Schlauch auf und baue das Rad ein.

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pfl ege

Reifenpanne

Das Fahrrad hat einen „Platten“, das Ventil ist aber dicht! 
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Zeichne ein Fahrrad. Schaue bei einem Fahrrad nach, wenn du nicht sicher bist!  
Zeichne mit bunten Stiften die Teile ein, die für das verkehrssichere Fahrrad  
vorgeschrieben sind!

Schreibe alle wichtigen Teile aus der Liste unten um deine Fahrradzeichnung herum  
auf und verbinde mit einem dünnen Strich den Begriff mit deiner Zeichnung! 

Kapitel 3.6.4.3 | Fahrradreparaturen und Pflege

Das verkehrssichere Fahrrad 
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Zum verkehrssicheren Fahrrad gehören:

Vorderradbremse und Hinterradbremse, Scheinwerfer vorne, 
Rücklicht hinten, pro Rad zwei gelbe Speichenreflektoren,  
weißer Reflektor vorne, roter Reflektor hinten, jeweils zwei  
gelbe Pedalrückstrahler, Klingel. !
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Untersuche die Radwege in der Schulumgebung!
Welche Kreuzung oder Straße findest du besonders gefährlich  
für Radfahrende und warum?

Gibt es Radwege an großen Straßen in der Schulumgebung?
Wo fehlen Radwege? Schreibe die Hauptstraßen ohne Radweg auf!

1.  

2.  

3.  
 
4.  

Was stört dich auf deinen täglichen Wegen mit dem Rad?  
(Glasscherben, parkende Autos, ...)

1.  

2.  

3.  
 
4.  

Messe aus, an welchen Stellen Radwege im Ort zu schmal sind. 
Welche Stellen im Ort sind für Radfahrende gefährlich? 
Schreibe Straße und Hausnummer auf und gebe die Information weiter!

Kapitel 3.6.5 | Untersuchung der Fahrradwege

Radweg-Untersuchung
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Stationsname:   Nummer:  

Expertinnen und Experten für diese Station sind (eure Namen):

 
Das soll an der Station geübt werden:

Plant in der Gruppe, wie ihr die Station aufbauen wollt.
Welches Material benötigt ihr? 
Was muss man an der Station machen?

Aufbau der Station:
a) Zeichnet die Station auf. Nehmt dazu die Rückseite oder ein großes Blatt oder Plakat!

b) Beschriftet die einzelnen Abschnitte und Materialien der Station in der Zeichnung!

c) Erklärt hier, was man an der Station machen muss! Schreibt so, dass andere Kinder  
mit diesen Informationen die Station mit ihrem Rad oder Roller nutzen können!

Kapitel 3.6.7 | Fahrradparcours

Station für unseren Roller- oder Fahrradparcours
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Messe aus, wie viele cm eine Reifenumdrehung lang ist! 

Man sagt dazu auch Reifenumfang.

Du brauchst dazu ein Fahrrad.

Lege ein biegsames Maßband einmal um die Außenseite des Fahrradreifens.

Du kannst auch einen Bindfaden nehmen und um den Reifen legen.

Markiere den Bindfaden, wenn er einmal um den Reifen herum gelegt ist. 
Jetzt musst du nur noch die Länge des Bindfadens ausmessen.

 Der Reifenumfang des Rades 

 beträgt  cm

Damit kann man nun rechnen: 
1. Wie viele cm hat das Rad nach 12 Umdrehungen zurückgelegt? 

Rechne die Zentimeter (cm) in Meter (m) um!

2. Wie oft muss sich das Rad mindestens drehen, um 7 m zurückzulegen?

3. Wie viele Zentimeter (cm) bist du gefahren, wenn sich das Rad 67-mal gedreht hat?

4. Knobelaufgabe: Wie oft muss sich das Rad drehen, um 1 km zurückzulegen?

Denke dir weitere Knobelaufgaben für die Klasse aus!

Nehme andere Fahrräder mit kleineren oder größeren Reifen! 

Was ändert sich jetzt an den Aufgaben?

Kapitel 3.6.8 | Rechnen mit dem Rad

Der Reifenumfang
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1. Fahrradtour:
Familie Sachs macht im Urlaub eine Fahrradtour.

Am ersten Tag legen sie eine Strecke von 46 km zurück.

Am zweiten Tag 67 km.

Am dritten Tag fahren sie 54 km.

Wie viele km waren sie insgesamt unterwegs?

2. Fahrradkauf
Lea bekommt zum Geburtstag 250 € für ein neues Kinderrad geschenkt.

Sie braucht auch noch einen neuen Helm und weiteres Zubehör.

Das Rad kostet 179 €, der Helm 24 €, und für 8 € kauft sie noch eine Luftpumpe. 

Wie viel muss Lea bezahlen?

Wie viel Euro bekommt sie zurück?

3. Der tägliche Weg mit dem Fahrrad
Yvonne fährt jeden Tag mit dem Fahrrad zur Schule. 

Sie wohnt genau 2 km von der Schule entfernt.

a)  Wie viele Kilometer legt Yvonne an einem Tag zurück?

b)  Wie viele Kilometer legt Yvonne in einer Schulwoche zurück?

c)  Wie viele Kilometer legt Yvonne ungefähr in einem Jahr zurück? 

 Tipp: Ein Jahr hat ungefähr 40 Schulwochen!

 Wer es noch genauer wissen will, muss die Feiertage  
 und weitere schulfreie Tage abziehen.

4. Mike wohnt einen Kilometer weiter weg von der Schule als Yvonne.
Auch er fährt täglich mit dem Rad zur Schule.

a) Wie viele Kilometer legt Mike an einem Tag zurück?

b) Wie viele Kilometer legt Mike in einer Woche zurück?

c) Wie viele Kilometer legt Mike ungefähr in einem Jahr zurück?

Denke dir weitere Sachaufgaben rund um das Fahrradfahren aus!

Kapitel 3.6.8 | Rechnen mit dem Rad

Sachaufgaben rund um das Rad
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Hake im Kasten ab , ob dein Helm richtig ausgestattet  
und an deinen Kopf angepasst ist! 

Ausstattung des Helms (auch als Tipp für den Kauf):
  Verstellsystem (z.B. einen Kopfring im Inneren) zur  

 Größenanpassung vorhanden

   TÜV oder GS-Norm (oder CE) im Helm als Aufkleber angebracht 

   gut anpassbares Gurtsystem 

   helle, auffallende Farbe 

   es sind reflektierende Aufkleber am Helm 

   ausreichende Belüftung (Belüftungslöcher im vorderen Bereich sind mit einem  
 Netz verschlossen, damit keine Insekten auf die Kopfhaut gelangen können) 

   Gewicht nicht mehr als 300 g 

Anpassung beim Aufsetzen: 
   Einstellung des Kopfumfangs (nicht zu eng) 

   Positionierung der Riemenweichen unter den Ohren 

   flach anliegende Riemen

   Helm rutscht nicht in den Nacken oder auf die Nase 

   Einstellung der Riemenlänge (1-2 Finger breit Luft unter dem Kinn) 

   Positionierung des Verschlusses seitlich 

   Schläfen, Stirn und Hinterkopf sind abgedeckt 

Tipp: 
Für den Winter sind zusätzlich dünne 
Unterziehmützen zu empfehlen.

Quelle: www.radfahreninderschule.de

Kapitel 3.6 | Tipps 

Check: Fahrradhelm
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1. Früh anfangen
Radfahren lernen startet schon vor dem ersten Kinderrad: Ein Laufrad oder Roller  
bereiten motorisch auf das Fahrrad vor. 

2. Keine Stützräder
Stützräder bieten eine trügerische Stabilität und verhindern das Umgehen mit  
dem Einpendeln des Gleichgewichts auf dem Rad. 

3. Üben im sicheren Umfeld
Die ersten Übungen auf dem Fahrrad sollten unter Aufsicht der Eltern auf Plätzen  
ohne Verkehr stattfinden. Je häufiger im Schonraum geübt wird, desto sicher sind  
die Kinder später. Üben müssen die Kinder das Schieben des Rades, Aufsteigen,  
Absteigen, Lenken, Gleichgewicht halten, Spur halten, Bremsen.

4. Anschubsen statt schieben
Besonders das Anfahren bereitet vielen Kindern Schwierigkeiten. Man sollte aber  
die Kinder beim Üben nicht ständig schieben, sondern maximal einen Anschubs  
geben, damit sie dann von selbst mit Hilfe des Tretens der Pedale in Fahrt bleiben  
und das Gleichgewicht (und die Spur) halten können. 

5. Hinfallen gehört dazu
Beim Üben kann man auch mal hinfallen. Bei langsamen Geschwindigkeiten ist dies  
meist nicht dramatisch und kann sogar geübt werden.

6. Nach vorne schauen
Um besser das Gleichgewicht halten zu können, sollten Oberkörper, Kopf und Blick  
am Anfang immer in Fahrtrichtung weisen. Wenn Eltern von hinten anschubsen, können  
sie das Kind ablenken. Stattdessen kann man bei den ersten Fahrversuchen auch  
rückwärts vor dem Rad hergehen bzw. laufen, um den Blick des Kindes nach vorne  
zu richten. Warnrufe zu bestimmten Verhaltensweisen hinter dem fahrenden Kind sind  
ungünstig, da Kinder beim Zurückschauen anfangs meist den Lenker mit drehen.

7. Übung macht den Meister
Nach den ersten Übungen, wenn das Kind sicher auf dem Rad fahren kann, sollte man  
das Fahrrad zusammen mit dem Kind möglichst oft im Alltag und in der Freizeit nutzen. 

8. Vorbildfunktion
Die Vorbildfunktion der Eltern während der Entwicklung des Kindes zum sicheren 
Radfahren ist wichtig. Eltern sollten einen positiven und sichtbaren Umgang mit dem  
Fahrrad im Alltag vorleben. Schon kleine Kinder können im Fahrradsitz, Kinderanhänger 
oder im Transportrad mitgenommen werden und die Vorteile der Fahrradmobilität  
erleben. Ausflüge, Einkäufe und Alltagsfahrten mit dem Rad zeigen schon Kindern die 
Möglichkeiten dieses Verkehrsmittels.

Quelle: angelehnt an ADFC

Kapitel 3.6 | Tipps für Eltern

Tipps für Eltern: 
Schritte beim Radfahrtraining
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• Das Kind muss beim Kauf des Fahrrades dabei sein, um die richtige Größe  
auszuprobieren. Beim Fachhändler gibt es meist eine gute Beratung.

• Ungeübte Kinder müssen – auf dem Sattel sitzend – mit beiden Füßen gut den Boden 
berühren können. Dazu muss das Tretlager möglichst tief liegen. Bei geübten Kindern 
reicht es, wenn sie mit einem Fuß auf den Boden kommen. Auf keinen Fall sollte ein 
Rad „zum Reinwachsen“ gekauft werden. 

• Die Größe muss so sein, dass das Kind sicher auf- und absteigen kann. 

• Das Tretlager muss schmaler als bei Erwachsenenrädern sein. Der Lenker sollte  
etwas breiter sein als die Schultern. 

• Das Rad darf nicht zu schwer sein (leichter Rahmen). 

• Das Fahrrad muss zwei Bremsen haben. Die Bremsgriffe (am besten mit verstellbarer 
Griffweite) müssen gut erreichbar sein und zur Handgröße passen.

• Eine Gangschaltung ist beim ersten Rad nicht zwingend notwendig. Wenn die  
Kinder das Rad häufig benutzen, kann eine Gangschaltung das Fahren erleichtern. 
Naben- und Kettenschaltungen müssen in der Bedienung geübt werden.

• Das Fahrrad braucht eine Beleuchtung, sonst ist es nicht verkehrssicher.  
Sinnvoll sind Lampen, die auch beim Stehen an der Ampel weiter leuchten. 

• Am Rad dürfen keine scharfen Kanten oder spitzen Ecken sein. Verdickte, abgerundete 
Lenkergriff-Enden mindern die Verletzungsgefahr. 

• Mit einem stabilen Ständer steht das Rad auch bei beladenem Gepäckträger sicher.

• Normale Reifen (ohne grobe Stollen) sind komfortabel und schützen die Felge,  
wenn sie immer gut aufgepumpt sind. 

• Das Kinderrad sollte regelmäßig auf Sicherheit und Funktionsfähigkeit geprüft werden. 
Die Pflege das Fahrrades sollten die Kinder selbst übernehmen. Grundlegende  
Reparaturen (Bremsen) sollten vom Profi ausgeführt werden. 

• Folgendes Zubehör ist sinnvoll: Helm, gutes Schloss, Luftpumpe.

• Damit Kinder ein gutes Gleichgewichtsgefühl beim Fahrradfahren entwickeln, sollten 
sie vorher Roller oder Laufrad gefahren sein. Das Fahrradfahren mit Stützrädern ist 
nicht hilfreich und sollte beim Lernen vermieden werden. 

Kapitel 3.6 | Tipps für Eltern 

Tipps für Eltern:  
Kinderfahrradkauf
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Untersuche die nächste Haltestelle von deiner Schule (oder Wohnung) aus! 

1. Wie lange dauert der Fußweg von der Schule/Wohnung zur Haltestelle? 

  Min.

2. Wie heißt die Haltestelle?

3. Welche Linien halten dort?  
 Welche Fahrtziele haben die Busse oder Bahnen?

Linie:   Fahrtziel: 

Linie:   Fahrtziel: 

Linie:   Fahrtziel: 

4. Wann fährt der nächste Bus (oder die Bahn) ab?  
 Schaue auf dem Haltestellenfahrplan nach!

5. Wie oft fährt diese Linie innerhalb von einer Stunde?

6. Gibt es an der Haltestelle ein Häuschen oder einen Regenschutz?

     ja     nein

Zeichne auf der Rückseite das Haltestellenschild ab!

Bemerkungen:
Hast du Verbesserungsvorschläge für die Haltestelle?  
Schreibe auf!

Kapitel 3.7.2 | Haltestellenerkundung

Haltestellenerkundung
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Erklärungen zum Fahrplan an der Haltestelle

Kapitel 3.7.2 | Haltestellenerkundung

Haltestellenfahrplan
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Name (Abkürzung) 
Verkehrsunternehmen 
und Verkehrsverbund

Wochentage

Stunden

Minuten

Abfahrt
7.30 Uhr

A = Besonderheiten. Der Bus 
fährt zu einer anderen Haltestelle

Fahrtziel:
Endhaltestelle

Perlenkette: Alle Haltestellen 
auf dieser Linie mit der Fahrzeit 
in Minuten ab Start-Haltestelle

Buslinie 349
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Information Bus-Linie:

Jeder Bus und jede Bahn hat eine Liniennummer. 
Das ist wie der Name dieser Linie. 

Die Liniennummer hilft dir, in den richtigen 
Bus einzusteigen. 

Jeder Bus mit dieser Nummer fährt immer 
dieselbe Strecke. 

Diese Fahrtstrecke nennt man bei Bus 
und Bahn „Linie“. 

Der Bus fährt auf der Linie immer zwischen 
zwei Endhaltestellen hin und her. 

Die Endhaltestelle ist neben der Liniennummer 
vorne am Bus angezeigt.

Zwischen den Endhaltestellen liegen alle Haltestellen. 
Wie auf einer Perlenkette.

Aufgaben: 

• Welche Linie fährt bei deiner Schule?

• Wie viele Haltestellen hat die Linie? 

• Wie heißen die Endhaltestellen?

Kapitel 3.7.3 | Linien und Liniennetz

Bus- & Bahn-Linien und Liniennetz    (1)
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Kapitel 3.7.3 | Linien und Liniennetz

Bus- & Bahn-Linien und Liniennetz    (2)

Arbeitsblatt  68b

!

Information Liniennetzplan:
In vielen Orten gibt es mehr als eine Bus- oder Bahnlinie. 

Einige Bahnlinien benutzen für manche Strecken den gleichen Weg. 

Andere Linien kreuzen sich und gehen dann in verschiedene Richtungen auseinander. 

Das kann auf einer Karte wie ein großes Netz aussehen. 

Deshalb nennt man diesen Plan mit allen Bus- oder Bahnlinien einen „Liniennetzplan“.

Aufgaben: 

• Untersuche den Liniennetzplan deiner Stadt!

• Wie viele Linien gibt es auf dem Plan ungefähr?

• Wie heißen die Haltestellen bei der Schule und in der Nähe deiner Wohnung?

• Welche Linien halten am (Haupt-)Bahnhof?

• Schreibe einen komischen Haltestellennamen auf!

• An welchen Haltestellen warst du schon? Schreibe maximal 3 auf!
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Kapitel 3.7.3 | Unterwegs mit Bus & Bahn

Planung einer Fahrt mit Bus und Bahn
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Die Fahrt mit Bus oder Bahn planst du mit einer App  
auf dem Handy oder im Internet.

Dazu brauchst du die App auf dem Handy oder die  
Internetseite des Verkehrsverbundes deiner Region.

Das musst du eingeben: 

1. Start: Die Adresse (Stadt, Straße, Hausnummer) oder  
die Haltestelle, an der du losfährst. 

2. Ziel: Die Adresse oder die Haltestelle deines Zielortes. 

3. Zeit/Tag: Klicke auf „jetzt“, wenn du sofort fahren willst.  
Oder: Datum und Uhrzeit für deine Fahrt angeben. 

4. „SUCHEN“ antippen: Dann bekommst du Vorschläge,  
wie du fahren kannst.

Probiere aus! Suche die Verbindungen von… 
• zu Hause zur Schule 

• der Schule zum Zoo 

• der Schule zum Bahnhof 

• der Schule zu einer Freundin/einem Freund 

Schreibe hier eine mit der App gefundene Verbindung ab: 

Starthaltestelle: 
 
Linie:     Abfahrtszeit:    Uhr 

Umsteigen an Haltestelle:  

                                                      Ankunftszeit:    Uhr 

Weiterfahrt mit Linie:   um:    Uhr 

Ankunft am Ziel: 

Haltestelle  um  Uhr
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Kapitel 3.7.3 | Rechnen mit Bus & Bahn 1

Fahrplan-Quiz/Rechnen mit Bus & Bahn
(1)
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Denke dir mit Hilfe eines Haltestellenfahrplans (z.B. Fahrplan AB 67)  
und einer Fahrplan-App Quiz- oder Sachrechenaufgaben aus!

So können die Aufgaben aussehen:

Du nimmst den Bus der Linie 449 von der Haltestelle Hauptbahnhof  
um 7.30 Uhr. Steige um 7.38 Uhr wieder aus! 
• Wie lange bist du gefahren? 
• An welcher Haltestelle ist der Bus (Linie 449) um 7.08 Uhr?

Du kommst am Bahnhof um 14.45 Uhr an. Du willst mit dem Bus 449  
zur Haarstr. fahren. 
• Wann fährt der nächste Bus dieser Linie ab?
• Wie lange musst du warten?
• Wie lange dauert die Fahrt bis zur Haarstr.?
• Wie oft fährt der Bus in der Stunde?

Die Klasse 3a macht einen Ausflug in den Zoo. Der Linienbus vor der Schule 
fährt um 9.24 Uhr ab. Er fährt 17 Minuten bis zum Bahnhof.  
Um wie viel Uhr kommt die Klasse dort an? Antwort: Am Bahnhof muss die 
Klasse in die Straßenbahn umsteigen. Mit der Straßenbahn fährt sie zum Zoo.  
Dort kommt sie um 10.11 Uhr an. Wie lange war die Klasse von der Schule  
aus bis zum Zoo unterwegs?

   Rechne hier: 
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In der Klasse 4b sind 25 Kinder.  
Die Klassenlehrerin Frau Schmid will für den Ausflug  
ins Museum 25 Fahrkarten (Tickets) für Kinder für  
die Hinfahrt kaufen. 
Ein Ticket kostet 1,20 €.  
Wie viel muss Frau Schmid für die Hinfahrt bezahlen? 

Wie viel kosten Hin- und Rückfahrt zusammen?

• Lege eine Kartei mit Sachrechenaufgaben rund um Bus und Bahn an! 

• Denke dir eigene Quiz- oder Sachrechenaufgaben zum Thema Bus und  
Bahn aus und schreibe immer eine Aufgabe auf eine Karteikarte! 

• Rechnet in der Klasse eure Sachaufgaben gegenseitig! 

• Auf der Rückseite der Karteikarte kannst du die Lösungen notieren.

• Wenn genügend Quiz-Aufgaben gesammelt wurden, könnt ihr  
eine Show wie im Fernsehen organisieren. Dazu braucht ihr eine  
Moderatorin oder einen Moderator und Kandidaten aus der Klasse,  
die die Quiz-Fragen dann beantworten müssen. Wer am schnellsten  
die richtige Lösung gefunden hat, darf die nächste Quiz-Frage  
stellen oder gewinnt einen Preis.

Fahrplan-Quiz/Rechnen mit Bus & Bahn
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Kapitel 3.7.4 | Mit Bus und Bahn in die neue Schule

Mit Bus und Bahn zur neuen Schule
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Im nächsten Schuljahr wird manches anders: Du kommst auf eine neue Schule.

Wie kann man die neue Schule mit Bus und Bahn erreichen?

Suche im Internet oder mit einer App die Verbindung von dir zu Hause  
zur neuen Schule heraus!

Du brauchst dazu die Start-Haltestelle und die Ziel-Haltestelle an der neuen 
Schule. Du musst um 7.50 Uhr an der Schule ankommen.

• Mit welchen Linien musst du fahren?
• Musst du umsteigen? Wo?
• Wie lange dauert die Fahrt?

Name und Adresse (oder Haltestelle) der neuen Schule:

Abfahrtshaltestelle: 

Linie:  ab   Uhr

     an   Uhr 

Umsteigehaltestelle: 

Linie:  ab   Uhr
     an   Uhr

Haltestelle bei der Schule: 

Fahrzeit insgesamt:  Minuten

Suche auch Fahrtmöglichkeiten für die Rückfahrt heraus!
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Linie Zeiten Haltestelle

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Linie Zeiten Haltestelle

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Linie Zeiten Haltestelle

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Abfahrt

Ankunft

Fahrzeit insgesamt:  Minuten

Fahrzeit insgesamt:  Minuten

Fahrzeit insgesamt:  Minuten
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Werbung für Bus und Bahn

Für neue Autos wird in vielen Zeitungen und auf Plakatwänden Werbung gemacht. 

Werbung will uns davon überzeugen, eine Sache toll zu finden. 

Wir sollen Lust bekommen, uns das Gezeigte zu kaufen. 

       Quelle: https://blog.mercedes-benz-passion.com/ 

Aufgaben:

► Suche in Zeitungen, Zeitschriften (oder im Internet) Werbung für Autos 
heraus und bringe die Ausschnitte mit in die Schule. 

► Untersucht nun in Partnerarbeit die Werbung! 

► Was fällt euch auf? 

► Wer soll durch die Werbung angesprochen werden? 

► Welche Gefühle werden hervorgerufen? 

► Wie machen die Werbeleute auf das Auto aufmerksam? 

► Welche Wörter werden dazu benutzt? 

► Klebe die Anzeige auf und schreibe dazu einen kurzen Bericht!  

Überlege mit einem Partner, wie gute Werbung für Bus und Bahn 
aussehen könnte! Welche Argumente sprechen für Bus und Bahn?

► Hast du eine Idee für einen guten Werbespruch? 

► Gestalte ein Werbeplakat für Bus und Bahn!

► Mache eine Plakatausstellung mit den Werbeplakaten im Flur oder im 
Eingangsbereich der Schule!
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Wortspeicher für das Thema Bus und Bahn
Nomen

die / eine das / ein das / ein

• der Bus  
(die Busse)

• der Fahrplan  
(die Fahrpläne)

• der Bahnhof  
(die Bahnhöfe)

• der Fußgänger  
(die Fußgänger)

• der Sitzplatz  
(die Sitzplätze)

• der Stehplatz  
(die Stehplätze)

• der Verkehr  
(die Verkehre)

• der Nahverkehr 

• der Pkw  
(der Personen- 
kraftwagen)

• die U-Bahn  
(die U-Bahnen)

• die Straßenbahn  
(die Straßenbahnen)

• die Fahrkarte  
(die Fahrkarten)

• die Haltestelle  
(die Haltestellen) 

• die Station  
(die Stationen)

• die Linie (die Linien)

• die Buslinie  
(die Buslinien)

• die Liniennummer  
(die Liniennummern)

• die Fußgängerin  
(die Fußgängerinnen)

• die Straße (die Straßen)

• die Fahrt (die Fahrten)

• die Abfahrt  
(die Abfahrten)

• die Ankunft  
(die Ankünfte)

• die Ankunftszeit  
(die Ankunftszeiten)

• die Auskunft  
(die Auskünfte)

• die Umwelt

• das Liniennetz  
(die Liniennetze)

• das Verkehrsmittel (die 
Verkehrsmittel)

• das Auto  
(die Autos)

• das Ticket  
(die Tickets)

Besonderheit: Häufig zusammengesetzte 
Nomen (die Straßenbahn, die Autobahn, der 
Bahnhof, die Fußgängerampel, der Fahrrad-
fahrer) sollten gezielt thematisiert werden.

Tipp: Nomen immer mit Artikel einführen.  
Ggf. für der/die/das jeweils eigene Farbe  
wählen und diese immer hervorheben. 

Verben  
fahren, abfahren, mitfahren, umfahren, laufen, 
transportieren, steigen, einsteigen, aussteigen, 
umsteigen, stempeln, abstempeln

Besonderheit: einsteigen (Verbklammer:  
er steigt in den Bus ein), abstempeln  
(sie stempelt die Fahrkarte ab).  
Vorsilben: aus-, ein-, umsteigen…

Adjektive 
schnell, langsam, umweltfreundlich,  
schmutzig, sauber, öffentlich, privat,  
gefährlich, sicher, bequem, gemütlich,  
günstig, teuer


